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KONTAKT

Platz 1  
Zürich Krimi  – Bor-

chert und die bittere 
Medizin 

ARD, 20.15 Uhr 
 5,06  Millionen 
21,4  Prozent 

 
Platz 2 

Der Junge muss an 
die frische Luft 
ZDF, 20.15 Uhr 
4,07 Millionen 
17,2 Prozent 

 
Platz 3  

Germany’s Next  
Topmodel 

RTL, 20,15 Uhr 
1,37  Millionen 
6,6 Prozent 

 
(Donnerstag, 26. Mai)

TV-QUOTEN

„Wenn ihr nicht zu uns kom-
men könnt, dann kommen 
wir halt zu euch“, mit diesen 
Worten erklärte der Modera-
tor Stefan Hoffmann, warum 
er, Dirigent Vilmantas Kaliu-
nas und 45 Musikerinnen und 
Musiker, in der Turnhalle der 
Gesamtschule vor rund 500 
Schülern, deren Lehrern und 
einigen Eltern und Großel-
tern auftraten. Gespielt wur-
den bekannte Stücke bekann-
ter Komponisten wie Georges 
Bizet: Lied des Torero aus Car-
men, Edvard Grieg: Morgen-
stimmung, Georg Friedrich 
Händel: Königin von Saba, 
Antonín Dvo ák: 9. Sinfonie, 
Finale, Leonard Bernstein: 
Mambo aus „West Side Story“ 
oder Antonín Dvo ák: Wal-
desruhe. Bei letzterem wurde 
das Orchester von dem  16-
jährigen Cellisten Arne Zeller 
begleitet.  

Die Schüler hatten auf Mat-
ten und Bänken, die norma-
lerweise im Sportunterricht 
Verwendung finden, Platz ge-
nommen, die Eltern schauten 
von der Tribüne auf das Ge-
schehen in der Halle.   

Die Musik schaffte eine 
ganz besondere Atmosphäre 
in der Turnhalle. Außer den 
perfekt abgestimmten Klän-

gen von Streichern, Bläsern 
und Trommeln war in der Hal-
le nichts zu hören und sämtli-
che Zuschauer schauten ge-
bannt in Richtung Orchester. 
Zwischen den einzelnen Stü-
cken sprach Hoffmann mit 
den Schülern. Er erklärte die 
verschiedenen Instrumente, 
wie Musiker in einem Orches-
ter zusammen kommen. Be-
merkenswert war,  dass diese 
Konstellation an Musikern 
und Dirigent lediglich drei 
Stunden gemeinsam geprobt 
hatte. „Aber das sind alles Pro-
fis, die können das“, betonte 
Hoffmann.  

Die Jugendlichen im Alter 
von zehn bis 16 Jahren hatten 
zudem die Möglichkeit Fragen 
zu stellen, an den Dirigenten, 

das Orchester und an Arne 
Zeller.  Sie wollten wissen, ob 
das Musizieren anstrengend 
sei (ja, bei langen Stücken), ob 
es Spaß mache (ja), oder wie 
man Dirigent wird (viel üben 
und lernen). Einem Mädchen 

wurde eine besondere Ehre 
zuteil, denn Dirigent Vilman-
tas Kaliunas lieh ihr kurzer-
hand seinen Taktstock und sie 
durfte zunächst die Schulka-
meraden beim Klatschen diri-
gieren und danach das gesam-
te Orchester. 

 Das Konzert an der IGS war 
Teil der jährlichen Schul-Tour 

des hr-Sinfonierorchesters. 
„Wir stoppen innerhalb von 
vier Tagen an sieben Schulen  
in ganz Hessen und spielen 
insgesamt acht Konzerte“, er-
klärt Phia Jensen, Musikver-
mittlerin des Orchesters. „Die 
Schulen können sich auf eine 
Ausschreibung von hr und 
Kultusministerium bewerben, 
dann wird entschieden, wel-
che Schulen besucht werden“, 
ergänzt sie. Für die IGS hat das 
Lehrer Alexander Klingebiel 
getan. Schulleiter Andreas Pit-
zer dankte ihm in seiner Be-
grüßungsrede für das Engage-
ment und den organisatori-
schen Aufwand. 

Nach rund 45 Minuten war 
die Musikstunde der etwas an-
deren Art zu Ende. Die begeis-

terten Schüler dankten den 
Musikern mit tosendem Ap-
plaus, Standing Ovation und 
Jubelschreien. „Alle haben es 
unnormal gefeiert, wirklich“, 
erklärte ein Junge mit strah-
lenden Augen. Einige versam-
melten sich noch um Stefan 
Hoffmann; dieser musste Au-
togramme geben. 

Nicht nur den Kindern und 
Eltern war die Freude über das 
Konzert deutlich anzumer-
ken. Den Musikern stand die 
Freude über das geglückte 
Konzert und die zufriedenen 
Kinder deutlich ins Gesicht 
geschrieben. Die Halle leerte 
sich, doch überall auf dem 
Schulhof hörte  man Schüler 
und Eltern begeistert über das 
Musikerlebnis reden.

Wenn 500 Schülerinnen 
und Schüler in einer 
Turnhalle sitzen, dann ist 
das Stimmenwirrwarr oft 
unerträglich laut. Nicht 
so am Mittwoch in der 
Turnhalle der Integrier-
ten Gesamtschule (IGS) 
Schlitzerland. Alle waren 
still und lauschten dem 
Konzert des hr-Sinfonie-
orchesters. 

SCHLITZ

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
SOPHIA AUTH

hr-Sinfonieorchester macht Halt an der IGS Schlitzerland

Eine Musikstunde der besonderen Art

Das hr-Sinfonieorchester in einer eher unüblichen Kulisse, die Turnhalle der IGS Schlitzerland.  Foto: Sophia Auth

45 Minuten 
klassische Musik

Die Berliner Boulevardzei-
tung    „B.Z.“ erscheint bald 
nicht mehr an Sonntagen. 
Letztmalig wird sie am 30. 
Juli zu haben sein.  

KURZ & BÜNDIG

Hintergrund sei die Bühnen-
bekleidung des Musikers wäh-
rend seiner Konzerte am 17. 
und 18. Mai in der Mercedes-
Benz Arena in Berlin, sagte ein 
Sprecher. Die Polizei habe die 
Ermittlungen nach Hinwei-
sen aus der Bevölkerung auf-
genommen. 

Auf Videos in den Sozialen 

Medien ist Waters in einem 
langen schwarzen Mantel mit 
Schulterklappen und einer ro-
ten Armbinde zu sehen, auf 
der ein weißer Kreis mit einem 
Symbol abgebildet ist. Zwei in 
Schwarz gekleidete Männer 
überreichen ihm das Imitat ei-
ner Schusswaffe, mit dem er 
anschließend um sich 
schießt. „Diese Zusammen-
stellung der Bekleidung sah ei-
ner SS-Uniform sehr ähnlich“, 
sagte der Sprecher. Bei dem 
Symbol habe es sich allerdings 
nicht um ein Hakenkreuz ge-
handelt. 

„Der Anfangsverdacht liegt 
vor, da die Kleidung dazu ge-
eignet ist, die Würde der Opfer 
des Nationalsozialismus zu 

verletzen, den Nationalismus 
zu verherrlichen und den öf-
fentlichen Frieden damit zu 
stören“, sagte der Behörden-
sprecher. 

Es ist nicht das erste Mal, 
dass Waters mit einer solchen 
Bekleidung in Erscheinung 
trat. In einem vor acht Jahren 
hochgeladenen Musikvideo 
trägt Rogers einen identisch 
aussehenden Mantel mit 
Schulterklappen und Binde. 
Das Musikstück, zu dem Wa-
ters den Mantel damals wie 
heute trug, heißt „In the 
Flesh“ und ist Teil der Rock-
oper „The Wall“. Waters hat 
stets betont, „The Wall“ sei ein 
Statement gegen Krieg und Fa-
schismus. Der Protagonist 
Pink, im Film gespielt von Bob 
Geldof, hält sich an dieser 
Stelle der Handlung unter 
Drogen für einen faschisti-
schen Anführer. 

Waters wurde zuletzt immer 
wieder Antisemitismus vorge-
worfen. In Frankfurt etwa soll-
te Waters’ Konzert am Pfingst-
sonntag wegen Antisemitis-
mus-Vorwürfen zunächst ab-
gesagt werden. Der 79-jährige 
Sänger hatte aber gegen den 
Beschluss geklagt und im 
April Recht bekommen. Das 
Frankfurter Verwaltungsge-
richt berief sich  unter ande-
rem auf die Kunstfreiheit. 

Waters  ließ bei Konzerten 
zudem Ballons in Schweine-
form mit einem Davidstern 
aufsteigen. Bei seinen 
Deutschland-Konzerten gab 
es das Schwein noch immer - 
aber ohne den Davidstern.

Wegen des Verdachts 
der Volksverhetzung hat 
die Berliner Polizei am 
Donnerstag Ermittlun-
gen gegen den umstrit-
tenen Pink-Floyd-Mitbe-
gründer Roger Waters 
aufgenommen. 

BERLIN

Ermittlungen der Berliner Polizei

Ist Waters ein Volksverhetzer?

Pink Floyd-Mitbegründer Roger Waters steht unter schwe-
rem Verdacht.   Foto: dpa


